
Eine Fläche von 20.300 
Quadratmetern, über 600 
Gastforschende und eine 
Million Besuchende jähr-
lich, dazu 30 Millionen Ex-
ponate: Steine, Skelette, 
Präparate. Der nichtoffene, 
einphasige Realisierungs-
wettbewerb des Museums 
für Naturkunde Berlin ist 
nun entschieden.

Dino, Denkmal, 
Drahtseilakt 

Der Archaeopteryx, 1875 bei Eichstätt in Bayern 
gefunden, 150 Millionen Jahre alt und ein wich-
tiger Beleg für die Prinzipien der Evolution nach 
Charles Darwin, ist das wohl bekannteste Fos-
sil der Welt. Sein Zuhause im Anthropozän ist das 
Museum für Naturkunde in Berlin; seit 2007 be-
geistert er hier die Besuchenden. Erbaut 1889 
durch August Thiede, erfuhr der Museumsbau 
an der Invalidenstraße bereits in den ersten 
hundert Jahren mehrere Erweiterungen für sei-
ne stetig wachsenden Sammlungen. In den 
1990er Jahren begann der umfangreiche Sanie-
rungs- und Umbauprozess, um das Museum 
zukunftstauglich zu machen. 2018 legte die Mu-
seumsleitung die Agenda „Zukunftsplan – kon-
zeptionelle und bauliche Entwicklungsperspek-
tiven für das Museum für Naturkunde Berlin“ 
vor. Der schließlich ausgelobte Wettbewerb mit 
Fördermitteln des Landes Berlin und des Bun-
des in Höhe von 294 Millionen Euro bedeutet ei-
nen Spagat zwischen Modernisierung und Res-
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Nichtoffener, einphasiger Realisierungswettbewerb

1. Preis (81.000 Euro) gmp International, Hamburg; Rainer 
Schmidt Landschaftsarchitekten, München

2. Preis (50.000 Euro) Staab Architekten, Berlin; Levin 
Monsigny Landschaftsarchitekten, Berlin

3. Preis (35.000 Euro) allmannwappner, München; rabe 
landschaften, Hamburg

4. Preis (23.000 Euro) WXCA, Warschau; Kopperroth Archi-
tektur und Stadtumbau, Berlin

Ausloberin

Museum für Naturkunde Berlin, Leibniz-Institut für Evolu-
tions- und Biodiversitätsforschung, Berlin

Fachpreisgericht

Stefan Bernard, Prof. Fr. Raoul Bunschoten, Jun.-Prof. Anne 
Hangebruch, Prof. Barbara Holzer, Prof. Ulrike Laubner 
(Vorsitz), Prof. Hilde Léon, Prof. Dr. Engelbert Lütke Daldrup, 
Tobias Micke, Prof. Ansgar Schulz

Verfahrensbetreuung

C4C | competence for competitions, Berlin

Text Sandra Rost

1. Preis  gmp International 
mit Rainer Schmidt Land-
schaftsarchitekten ziehen 
Lichtdecken über die Höfe 
2 und 3 und kreieren mit 
Brücken einen schlüssigen 
Rundgang. So entstünden 
laut Preisgericht qualitiativ 
hochwertige Innenräume.
Alle Abbildungen: Verfassen-
de, Grundriss EG und 
Schnitte oben im Maßstab 
1:2000, Schnitt rechts im 
Maßstab 1 :1000 
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pekt vor dem Bestand: Bausubstanz, Mobiliar 
und Garten sind seit Langem denkmalge-
schützt.

Der Zukunftsplan schreibt drei Ziele als ein-
heitliche Maßnahme fest: die bauliche und in-
frastrukturelle Ertüchtigung des Areals, die Digi-
talisierung der Sammlung sowie der damit zu-
sammenhängende Wissenstransfer. So ergaben 
sich als zu bearbeitende Kernaufgaben die Ge-
staltung des Vorplatzes mit barrierefreiem Haupt-
eingang, die Konzeption der Erschließung, die 
Anordnung der Raumprogrammflächen, der Ent-
wurf von Neubauten und die Neugestaltung der 
Freianlagen und Höfe. Damit möchte das Muse-
um für Naturkunde „eine führende Rolle im wis-
senschaftlichen Dialog des 21. Jahrhunderts ein-
nehmen“ und der Verantwortung als „Ort der In-
formation, Reflexion und Diskussion mit der Ge-
sellschaft“ nachkommen. Langfristiges Ziel ist 
ein offenes, integriertes Forschungsmuseum in-
klusive Spitzenforschung und Wissenschafts-
campus. 

Eine Arbeitsgemeinschaft aus ARUP und David 
Chipperfield Architects erstellte die 2020 vorge-
stellte Entwicklungsstudie mit dem Ziel, das Ge-
samtpotenzial der Liegenschaft zu ermitteln. 
Auf Grundlage dessen erstellte das Museum ein 
Bedarfsprogramm, das die Grundlage des kom-
plexen Raumprogramms bildet. Die Einreichung 
zum Realisierungswettbewerb von David Chip-
perfield Architects mit der Freiraumplanung von 
Wirtz International verblieb trotz der Vorkennt-
nisse im zweiten Rundgang.

gmp aus Berlin und Rainer Schmidt Land-
schaftsarchitekten aus München konnten den 
Wettbewerb letztlich für sich entscheiden. Sie 
behalten die symmetrisch mittige Eingangssitu-
ation mit seitlich dienenden Räumen bei. Der 
Empfang mündet in eine „Welcome Hall“ mit an-
geschlossener Wissenschaftsagora. Der sich 
aktuell an dieser Stelle befindende Sauriersaal 
zieht in den mit einer Lichtdecke neu geschlos-

2. Preis  Staab Architekten 
mit Levin Monsigny Land-
schaftsarchitekten stellen 
eine an ein Ausstellungs-
regal angelehnte Struktur 
vor den Eingangsbereich 
und überdecken einen Teil 
des Bestands. Im Gegen-
satz zur hochbaulichen Lö-
sung ist das Freiraumkon-
zept sehr zurückhaltend.
Schnitt im Maßstab 1:1000
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3. Preis  allmannwappner 
mit rabe landschaften er-
möglichen über Holzeinbau-
ten Schaudepots im Unter-
geschoss und flexible Aus-
stellungsflächen im Erd-
geschoss. Der Eingangsbe-
reich ist durch symmetri-
sche Rampen barrierefrei, 
das umgebende Freiraum-
konzept überzeugt.
Schnitt im Maßstab 1 :1000
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Zukunftweisend für 
München: Projekte 
mit Weitblick und  
Perspektive für dich.

Übernimm Verantwortung und  
gestalte mit uns die Zukunft.  

swm.de/ingenieure

Jetzt als 

Ingenieur*in 

bewerben!
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Hamburg entwickelten ein dem erstplatzierten 
ähnliches Konzept: Das Überdachen beider In-
nenhöfe ermöglicht den barrierefreien Hauptzu-
gang über zwei symmetrisch angeordnete seit-
liche Rampen. Die Jury betont die subtile Requa-
lifizierung des Bestands und das gut ausdiffe-
renzierte Gesamtkonzept des Freiraums. Den 
Überlegungen, den Neubau an der Traufkante 
des Altbaus enden zu lassen, widerspricht der 
Entwurf, indem er nur zwei Geschosse ansetzt, 
was das Preisgericht an diesem Ort als nicht an-
gemessen ansieht.

Weitere Entwicklungen für das Museum für Na-
turkunde sind bereits in Planung: Ein nächster 
Abschnitt sieht die Überarbeitung der im Südos-
ten liegenden Bauten hin zu einem gemeinsa-
men Wissenschaftscampus mit der Humboldt-
Universität vor. Am Zweitstandort in Adlershof 
befinden sich zudem Generalplanungsleistungen 
im Vergabeverfahren.
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4. Preis  WXCA mit Kopper-
roth Architektur und Stadt-
umbau überraschen mit 
einer gänzlich neuen Ein-
gangssituation: Eine flach-
geneigte Rampe auf dem 
Museumsplatz führt ins Un-
tergeschoss. Für diesen 
Ansatz ermöglichte die Jury 
nachträglich einen vierten 
Platz.

senen Hof 2 um. Hier beginnt der Rundgang, der 
zuerst durch das Erdgeschoss und anschlie-
ßend durch die Obergeschosse führt. Die in die 
Höfe 2 und 3 eingestellten Holzkonstruktionen 
verfügen über eingebaute Brücken, die einen 
sackgassenlosen, inklusiven und barrierefreien 
Rundgang ermöglichen. Im Untergeschoss ent-
stehen Ausstellungskabinette, während tempo-
räre Ausstellungen im Nordflügel Platz finden 
können. Der neue Nordbau solle sich laut Auslo-
bung an den Höhen des Bestands orientieren 
und sei im Entwurf eine angemessene Ergänzung 
des Ensembles. Insgesamt sieht das Preisge-
richt den Vorschlag als hervorragende Basis für 
das Erreichen der komplexen Wettbewerbs-
ziele. Lediglich die Freiraumplanung erhält um-
fassendere Kritik: Eine zu schematische Ge-
staltung, kaum ausdifferenzierte Pflanzkonzep-
te und die fehlende Verbesserung des Auftritts 
zur Stadt schöpften die Potenziale nicht aus.

Das Motiv eines Ausstellungsregals, umformu-
liert zu einer zusätzlichen Zeitschicht, bestimmt 
den zweiten Platz von Staab Architekten. Das 
Berliner Büro arbeitete mit dem ebenfalls ortsan-
sässigen Büro Levin Monsigny Landschaftsar-
chitekten zusammen. Die Platzierung von vorge-
setzten Gerüsten aus selbsttragenden Holzele-
menten schlägt eine Brücke zwischen den Sphä-
ren der wissenschaftlichen Tätigkeit und den 
gesellschaftsrelevanten Themen des Museums 
und ermöglicht als offenes Raumsystem flexib-
le Anpassungen. Die Zweitplatzierung überrascht 
jedoch, denn im Juryprotokoll findet sich eben-
dieser Eingriff in die Hauptfassade zuerst als 
denkmalfachlich nicht zu vertreten kommentiert. 
Der Verbleib im Wettbewerb aufgrund eines 
Rückholantrags ließ zuerst keine hohe Platzie-
rung vermuten. 

allmannwappner aus München zusammen mit 
der Freiraumplanung von rabe landschaften aus 
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